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KGottes Snaden  Erwehlter
Romiſcher Keayſer zu allen Zeiten
Wehrer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem
Konig Hertzog zu Lothringen und Bar GroßHer
tzog zu Toſcana Hertzog zu Calabrien Geldern
Wontſerat in Schleſien zu Teſchen Furſt zu Charle
ville Marggraff zu Pont a Mouſſon und Nomeni
Graff zu Province Vaudemont Blanckenberg Zut
phen Saarwerden, Salm Falckenſtein c. Beken—
nen fur Uns und linſere Nachkommen am Heil. Rom. Reich
offentlich mit dieſem Brieff/ und thun kund allermanniglich: Wie.
wohl Wir aus Romiſch. Kayſerlicher Hohe und Wurdigkeit dar.
ein Uns der Allmachtige nach ſeinem Gottlichen Rath und Willen
geſetzet hat auch aus angeſtammter Güte uund Mildigteit allen
und jeden Unſern und des Reich Churfurſten Furſten Standen
und Mitgliedern auch Unterthanen und Getreuen Unſere Gnade
mitzutheilen geneigt; So iſt doch unſer Gemuth mehr und begierli.
cher bewogen diejenigen welche Uns und dem Heiligen Reich als
vorderſte anſehnliche Churfurſten Stande und Mitalieder die
Wurde und Sorgfaltigkeit deſſelben mit getreuen Rath und er—
ſprietzlichen Dienſten helffen tragen vor andern mit Unſern Kapſer
Aichen beſondern Frepyheiten zu verſehen.
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Wann Uns nun der Durchlauchtigſte Großmachtige
I

Furſt Herr Jeriderich zu Preuſſen Konig Marg—

graff zu Brandenburg Souverainer Hertzog von
Schleſien zu Naadeburg zu Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden auch zu Mecklenburg Her—

tzog Burggraf zu Nurnberg und Furſt zu Halberſtadt
Minden Eamin/ Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt
Frießland und Meurs Printz von Oranien und Neuf—
chalel Souverainer Graff von Glatz Graff. zu Ho
henzollern und Schwerin des Heil. Roöm. Reichs Ertz
Cam̃erer und Churfurſt Unſer beſonders likber Freund—
Vetter und Bruder zu vernehmen gegeben wie zwar Unſers
Vorfahrers an der Kayſerlichen Regierung, Weyland Herrin Leo—
poldi Maj. und Lbd. Khriſt  mildeſten Andenckens im Jahr Sie
benzehen Hundert und Zwey den Sechszehenden Decemobris, dem
Konigl. und Ehur Hauſe Brandenburg auf alle deſſen auſſer der
KChur beſitzende Reichs Lande ein auf Ein Hundert Marck lothigen
Goldes ſcharf verpöntes Privilegium de non appellando extenſum
dahin verliehen daß von Jhren Land. Hof und Apellations Ge
richten, an Unſere und des Reichs Hochſte Gerichte in cauſis poſ-
ſeſſorii, wo das petitorium vorbehalten iſt ſchlechterdirgs nicht,
in cauſis petitorii aber anders nicht als wenn die anfangliche Kla
ge und Haupt Stuhl die Summa von Zwey Tauſend Funt Hundert
Gold Gulden uberſteiget appelliret noch ſich ſonſt beruffen werden
ſolle gantztich in keine Weijſe noch Wege; So haben ſich dennech
von Zeit zu Zeit noch immer Zanck. und Gewinn ſuchtige Freveler
und deren Helffere gefunden die jenem, und dem jungern Reichs
Abſthtede zuwieder bald unter dem erdichteten Vorwand oder Nah
men von ſo betitulten unheilbaren Nullitaten bald unter dem Vor
geben daß es um Jura zu thun die keine Eſtimation litten, ſolch
theur erworbenes Kayſerliches Privilegium zu eludiren geſuchet ja
ſie haben ſo gar dier allein zum Beſten des Koniglichen- und Chur.
Hauſes Brandenburg auf die anſangliche Klage und Haupt Stuhl
(damit nemlich keine zufallige Puncten mit in eomputum kommen
ſollen) in cauſis petitorii reſtringirte Summa von Zwey Tauſend
Funf Hundert Gold Gulden wieder daſſelbe und hingegen zu ihrem

vermeintlichen Vortheil, verwegentlich allegiren wollen wann et.
wa die anfangliche Klage zwar Summam Privilegii uübertroffen,
die Summa des angeblichen Gravaminis hingegen nur etwan Funff

Hundert Thaler betragen, mithin das mehrere des Haupt-Stuhis
ihnen wurcklich zuen kandt worden: Und wegen des wahren Werths

eines



eines Reichs Gold. Guldens nach heutiger Muntz ſey gleichfals
otters Zweifel entſtanden wodurch dann die Wurckung des Kuh—

ſerlicheu Privilegii mercklich erſchweret zwiſchen einen jezeitigen
Hochſten Reichs Ober Haupt ſelbſt und Seiner Koniglich. Preuſ—
ſiſchen Maqeſtät als Churfürſtens zu Brandenburg Liebden Regie.
rungs. Vorfahren zeithero mannigfaltige beſchwerliche Jrrungen
erreget die Gottgefallige Juſtitz gehemmet und die Partheyen in
vergebliche ſchwere Unkoſten geſetzetworden. Eswäre ferner Sei.
ner des Kontas in Preuſſen Majeſtat, als Churfurſten zu Branden—
burg Liebden, die Handhabung ſchleuniger gleichdurchgehender guter

Jultitz als die vorderſte Stutze emer wolgefaßten Landes Regte.
rung in allen Dero von Gott in und auſſer des Heiligen Romiſchen
Reichs anvertraueten Konigreich und Provintzien, ſorgfaltigſt von
Selbſt angelegen: Zu dem Ende nicht nur Dero Landes. Regicrun.
gen Hof Gerichte und Cammer Collegia, mit tapferen gelehrten
Mannern Adelichen und Burgerlichen Stands gnugtam beſetzet,
und daneben, wie Reichs kundig verſchiedene ſtattliche Juriſten—
Facultæten und Sckhopffen. Stuhle vorhanden ſendern auch zur
Bequemlichkeit und Beſten derer, die ſich durch Urtheile je graviret
zu ſeyn vermeinen mochten, nach Erheiſchung des Keceſſus lmperii
noeifſimi, loco Reviſionis, noch ein eigenes Ober Appellations-
Gericht in Dero Reſidentz angeordnet, ſo dann uber alle dieſe Di—
caſteria eine befondere ſtrenge allgemeine Ober-Aufſicht dergeſtalt
verfuget daß daran nicht leicht etwas auszuſetzen weder hinzuzu—
thun ſeyn moge Und Uns dahero gedachte des Konigs in Preuſſen
Majeſtät,/ als Churfurſten zu Brandenburg Liebden, geziemend
erſuchet/ Jhro und Dero ſammentlichen Nachkommen an der Regie—
rung als Churfürſten zu Brandenburg ein generales Privilegiam
de non appellando illimitatum, auf alle Dero auſſer der Chur
beſitzende Reichs Lande/ und Nahmentlich auf die Hertzogthumer
Magdeburg, Cleveund Hinter Pommern auf die Furſtenthumer
Halberſtadt ſanit darzu incorporirten Graffſchaften und Landen
dann Minden Camin und Meurs wie auch die Graffichafften
Marck, Ravensberg und Tecklenburg nach dem Tenor des bereits
habenden Stettiniſchen und mit Inſerirung dieſer Proviutz zu er.

theilen.

Gleichwie Wir nun angeſehen ſolche Seiner Konigl. Maje—
ſtaät in Preuſſem als Churfurſtens zu Brandenburg Liebden ziem
liche Bitte anbey die beſondere Freundſchafft und Hechachtung fo

Wir gegen Seine Konigl. Majeſtat tragen an Tag zu legen ge.
meinet ſevnd/ auch erwogen haben die nutzliche Dienſte ſo Die-

ſelbe Uns und dem Heiligen Romiſchen Reich in viele Wege wohl

thun mogen und wollen;
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Alſo haben Wir mit guter Vorbetrachtung wohlbedachtem
Muth und rechtem Wiſſen/als jetzo Regierender Romiſcher Kayſer,
ermeldter des Konigs in Preuſſen Majeſtat als Churfurſtens zu
Brandenburg Liebden Dero Leibes Lehens Erben und ſamilichen
Regierenden Nachfolgern an denen auſſer der Chur innhabenden,
vom Heiligen Romiſchen Reich Lehenruhrig oder ſonſten den ſelben
zugethanen Reichs Landen und nahmentlich die Hert ogthumer
Magdeburg, Cleve Hinter  Pommern mit eingeſchloſſen die
Stadt Stettin ſamt zugehorigen Diſtrict; Die Furſtenthuümer
Halberſtadt/ (ſamt darzu incorporirten Graffſchaften und Landen)
Minden, Lamin Meurs iggleichen die Grafffchaften Marck,
Ravensberg und Tecklenburg ſolch Privilegium des nicht Appelli-
rens von ihren Urtheilen/ Decreten Erkandtnuſſen und Abſchie—
den ſo Sie bey Dero Landes. Regierungen/ Hof Gorichten, Cam.
mer. Collegiis, und Ober Appellations Gericht ſprechen er—
theilen und publiciren laſſen auf den Fuß  wie Jhro als Khur.—
furſten/ in Dero Chur Landen und als Hertzogen zu Stettin, in
Dero Stettiniſchen Landen ſolch Privilegium de non appellando
zukommet ertheilet und bewilliget.

Wir ertheilen bewilligen und erſtrecken auch Seiner Koö.
niglichen Majeſtat in Preuſſen, als Churfurſten zu Brandenburg
Liebden ſolches Privilegium illimitatum auf oftgemeldte Dero
auſſer der Chur beſitzende Reichs.Lande von Romiſch Kayſerlicher
Macht Bollkommenheit hiermit wiſſentlichun Kraft dieſes Briefs
alſo daß von keinem Bep oder End Urtheu Erkandtnuſſen/
heereten und Abſchieden/ ſo in Nahmen Seiner Majeſtat des Ko—
nigs in Preuſſen als Churfurſtens zu Brandenburg Liebden oder
Dero Mannlichen Leibes  Leyens. Erben und Nachkommen in
gedachten Dero geſamtem auſſer der Chur im Romiſchen Reich
belegenen Landen von Dero Dicaſteriis geſprochen und erofnet
worden; in allen Sachen  durch Niemands, in was Wurden,
Stand oder Weſen er ſey weder an Uns Unſere Nachkommen
am Reich oder Unſer Kayſerliches Cammer Gericht noch Jemand

anders appelliret ſuppliciret queruliret noch reduciret wer
den ſolle oder moge in keine Weiſe ſondern Seiner Koniglichen

Majeſtat in Preuſſen als Churfürſten zu Brandenburg Liebden,
und Dero Nachkommen Erkandtnuſſe Urtheile Decreten und
Abſchiede ſollen gantz kraftig und machtig ſeyn ſtets bleiben und
vollſtrecket werden.

Meynen ſetzen ordnen und wollen auch daß ſolches des
Konigs in Preuſſen Majfeſtat als Churfurſtens zu Brandenburg
Liebden und Dero Nachkommen gegebenes Privilegium des nicht-
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Appellirtens kraftig und beſtandig ſeyn und Dero Mannliche Lei—
bes Lehens Erben und ſamtliche Nachtommen an der Regierung
in mehr erwehnten Dero Romiſchen Reichs Landen ſich deſſeiben
erfreuen genieſſen und würcklich gebrauchen mogen von Uns/
Unſern Nachkommen am Reich Romiſchen Kayſern und Konigen/

und ſonſten Manniglich daran ungeirret und ungehindert.

Wir wollen auch allen beſchriebenen Rechten und Reicks Ord.
nungen ſo dieſem Unſerm Kayſerlichen Privilegio zuwieder ſepn
mogtien lo viel des Konigsin Preuſſen Majeſtat/ als Churfurſten

zu Brandenburg Liebden und Dero Nachkommen in merrgedach.
ten auſſer der Chur beſitzenden Reichs Landen betrift derogiret
haben. Derogiren Denenſelben allen ſetzen und erklaren aus
rechten Wiſſen und Romiſch. Kayſerlicher Macht und Vollkommen.
heit daß ſolches alles wieder dieſes Privilegium keine Krafft nech
Würckung.; haben und demſelben zu keinen Abbruch und Nach—

itheil gereichen ſolle.

Da auch hierüber durch Jemand von Seiner Konigl. Maieſtat
in Preuſſen/ als Churfurſten zu Brandenburg Liebden und Dero
Nachkommen Erkandnuſſen, Urtiheilen Decreten, oder Abichie—
den Appellarion, Supplication, Reduction, Querel, oder ſonſt
einige Beruffung wie die Nahmen haben mogte, beſchehen; So
ſollen Sie denen zu deleriren nicht ſchuldig ſeyn auch ven Uns  Un
ſeren Nachtoinmen am Reich  und denen hochſten Reichs Gerich
ten  nicht angenommen noch daruber inhibiret werden: Und da
derſelben ein oderanehr vielleitht aus Unwiſſenheit oder Vergeſſen.
heit angenommen wurden; So ſetzen, ordnen und wollen Wir
doch daß ſolches dieſem Kapſerlichen Privilegio unnachtheilia und
unabbruchig auch dieſelbige Appel ation, Reduclion, Querel, Sup-
plieirung Beruffung und was darauf gehandelt und furgenonm en,

ipſo facto gantz krafftlos untuchtig und nichtig ſeyn ſolle daß Wir
auch alles und jedes aus obbeſtinumter Unſerer Kayſerlichen Mackt.
Bollkommenheit  und rechtem Wiſſen jetzt als dann und dann als
jetzt, untuchtig erkennen erklaren caſſiren, annulliren und verhinde—
ren in derbeſten Förm/ als Wir das thun mogen.

Und gebieten darauf allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt.
und Weltlichen Pralaten  Graun/;crepen Herren Ritteren Knech
ten Land· Marſchallen Landes Haupetieuten Land Vogten Haupt.

eedò—
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leuten Bitzdomen Vogten /Pfleggen Verwiſeren,/ Amtleuten Lard.
Richteren Schultheiſſen Buraermeiſteren Richteren Rahen—
Burgeren Gemeinden und fonir allen anderen Unſeren und des
Reichs Unterthanen und Getreuen uberhaupt und allen denent

und



vie an Seine Konigliche Majeſtat in Preuſſen als Churfurſten zu
Brandenburg Liebden in Dero Reichs Landen verordneten Dica.
ſterien zu ſchaffen haben in was Wurden Stand oder Weſen die
ſeynd vornemlich aber jetzigen und kunfftigen Unſeren Reichs Hof—
Raths Præſidenten, Cammer. Richteren Rathen und Beyſitzeren
derer beyden hochſten Gerichte im Heiligen Romiſchen Reich ernſt.
lich und veſtiglich mit dieſem Brief und wollen daß Sie bemeldtes
Koniges in Preuſſen Majfeſtat als Churfurſten zu Brandenburg
Liebden und Dero Männliche Leibes-Lehens  Erben  und ubrige
Nachkommen in offt erwehnten Dero auſſer der Chur im Heiligen
Romiſchen Reich beſitzenden Landen an ſolchem Jhrem Gebrauch
dieſes Unſers Kaylerlichen Privilegi de non appellando illimitati,
nicht irren noch verhinderen ſondern Sie dabey ruhiglich bleiben
und deſſelben gebrauchen und genieſſen laſſen, als lieb einem jeden
ſeye Unſere und des Reichs ſchwere Ungnade und dazu eine Pœn,

nenilich Ein. Hundert Marck lorhigen Goldes zu vermeiden die
ein jeder ſo offt er freventlich darwieder thate oder handlete halb
in Unſere und des Reichs Cammer und den andern halben Theil
Seiner Konigl. Majeſtat in Preuſſen als Churfurſten zu Branden
burg Liebden oder Dero Erben und Nachkommen ſo hierwieder
beleydiget wurden ohnnachläßig zu bezahlen verfallen ſeyn folle.

Mit Uhrkund dieſes Briefs beſiegelt mit Unſerm Kayſerlichen
anhangenden Jnſiegel der geben iſt zu Wien den Ein und Dreys.
ſigſten Tag Monaths May nach Chriſti Unſers lieben HErrnund
Seeligmachers Gnadenreichen Geburth  im Siebenzehen Hundert
Sechs. und Bierzigſten Unſers Reichs im Erſten Jahre.

Bo  n
Vt. L. C. Graff Cofloredo.

14Ad Mandatum dac. Cæſ. Majeſtatis proprium.

Arndreas Mohr.
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